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Die Politik des neuen Reichskabinetts
Keue politiſche Auffaßungen Briands Bayern zur Entwaffnung der Einwohnerwehren bereit Die deutſchen

Proteſte wegen der belgiſchen Grenzregulierung abgelehnt Noch keine Ruhe in Oberſchleſien

Der Reichskanzler über die
politiſche Lage

Der Reichskanzler Dr Wirth traf am Mittwoch auf der
Durchreiſe nach Freiburg in Karlsruhe ein und begab
ſich in das Staats miniſterium Staatspräſident Trunk
begrüßte den Reichskanzler und betonte Zum Wiederauf
bau Europas müſſen wir beitragen was menſchenmöglich iſt
Ernſtlich und ehrlich wollen wir an die Erfüllung deſſen
gehen was die Anforderungen des übernommenen Ultima
tums uns aufbürden und heute wiederholen wir der
Reichsregierung die Erklärung daß wir zu der von der
Reichsregierung übernommenen Aufgabe uns ohne Vorbe
halt bekennen

Reichskanzler Dr Wirth führte darauf in einer Rede
folgendes aus

Jch bin nach Karlsruhe gekommen um in offener
Ausſprache mit meinen ehemaligen Miniſter
kollegen die politiſche Lage zu beſprechen
Jch bin glücklich in meiner Heimat Männer gefunden zu
haben die in allen weſentlichen Punkten mit dem einig ſind
was wir in Berlin erklärt haben Jch hoffe daß wenn ich
in den nächſten Tagen Gelegenheit haben werde die Re
gierungen weiterer Länder aufzuſuchen ich dort
dieſelbe einmütige Auffaſſung über die Not wendigkeit
der Stunde finden werde Wir haben das Ultimatum
mit Ja beantwortet Es war notwendig um der
n n deutſchen Volkes willen Es warein aufrichtiges ein deutſches Ja und nicht etwa akade
miſche Erörterungen Akademiſche Erörterungen
ſind ein Jahr hindurch gerade genug gepflogen worden
Sie haben zu nichts geführt Es war ein Ja das ein
Zeitalter der Leiſtungen einſchließen ſollLeiſtungen allein können die Welt von dem guten
Willen Deutſchlands überzeugen Wenn wir zwei Jahre
zurückblicken dann wäre es wirklich unrecht nicht anzuerken
nen daß inzwiſchen ſich doch r gebeſſert hat und wenn
es unſerer Jnduſtrie glückt die Wiederbelebung der Wirt
ſchaft und des Handels durch Förderung der Produktion
insbeſondere der land wirtſchaftlichen Produktion zu er
reichen und in Deutſchland dem hungernden Magen wieder
genügende Nährſtoffe zuzuführen ſo wird das deutſche
Volk auch freiwillig beachtliche Leiſtungen aufbringen um
der Einheit willen Wir haben Ja geſagt Jch konnte mir
nichts Schrecklicheres denken als daß ich die

Jnduſtriegebiete Deutſchlands Rheinland und
eſtfalen wo doch das Herz unſerer ganzen Produktion

ſchlägt unter die Gewalt fremder Bajonette ge
ſtellt ſehe Jch glaube daß die deutſche Arbeiterſchaft ins
beſondere die Arbeiter von Rheinland und Weſtfalen ſelbſt
uns dafür dankbar ſein werden weil wir ihrem Willen die
r e 7 haben in freier Arbeit als freiepolitiſche Staatsbürger das deutſche Volk gerade
an der Stelle retten zu helfen wo es am verwundbarſten iſt
Wohl weiß ich daß das Ja unbarmherziges in ſich ſchließt
Es muß daher an den Willen aller appel liert
werden die überhaupt den Gedanken der Freiheit in ſich auf
nehmen können Die Waffen werden wir zum großen Teil
aus den Händen geben um ſo mehr werden wir aber den
Standpunkt des Rechts für das deutſche Volk be
tonen Von dieſem Gedanken ausgehend habe ich auch dem
gieieteß erklärt daß es für uns unerträglich wäre wenn
die oberſchleſiſche Frage durch die Diktatur eines polniſchen
Jnſurgenten gelöſt werden ſollte Wir verlangen daß
das durch den Friedensvertrag gewährte Recht zur
Geltung kommt wonach das Plebiſzit in Ober
ſchleſien als Ausdruck des intimſten demokratiſchen
Lebens in Deutſchland von allen Völkern geachtet
werden muß Wir wollen zeigen daß wir gewillt ſind
aufrichtig und ehrlich auf klar vorgezeichneterBahn de zu führen unterſtützt von dem größten Teil

unſeres Volkes Alle Kreiſe werden Se bringen
müſſen Jch m nicht ob alle Kreiſe des deutſchen Volkes
wirklich Opfer gebracht haben Wenn man da und dort dur
die deutſchen Lande geht und den frechſten Luxus ſi
breit machen ſieht dann darf man füglich verlangen
z in der beginnenden Zeit der Arbeit alle Kreiſe
unſeres Volkes ſich was die Lebenshaltung betrifft in ſolchen
en bewegen daß es erträglich iſt gegenüber den
Leiſtungen die alle auf ſich nehmen müſſen

Wir wollen nicht auf einen neuen Krieg
nen Wir wollen jetzt die Freiheit die uns die
Arbeit gibt Jch rufe alſo nicht auf H Schmieden
neuer Waffen ſondern ich rufe auf z einem Bekenntnis

s zu einer freien und
ir wollen dies zu

ſi n

großen
organiſieren verſuchen Wir wollen uns nicht in kos
mo politiſche räumereien verlieren imGegenteil die Gedanken der Nation ihrer grrrr ſie en
uns auch jetzt leiten wenn wir durch Arbeit einer
neuen e ent e en ſollen Jch bittteSie alle die Sie guten Willens ſind die Regierung aufdieſem Weg u unterſtützen Jeder iſt willkommen keiner
iſt ausgeſchloſſen Die Türen ſind für niemand zu wer an

des Vaterlandes Freiheit durch Arbeit mit
wirken will Aber irgendwelche wilde Formen des Aus
drucks politiſcher Betätigung außerhalb des Rahmens des
Geſetzes gar die außenpolitiſch uns nur in Schwierigkeiten
bringen müſſen wir unbedingt ablehnen Auf dem Bo
den des Rechts auf dem Boden der Arbeit
vorwärts und ſo Gott will wieder einmalum arts einer neuen Zeit entgegen Bei
fall

Am Nachmittag fuhr der Reichskanzler nach Freiburg
um dort ſeiner Mutter einen Beſuch abzuſtatten Er wird
das heutige Fronleichnamsfeſt in Freiburg begehen und
dann nach Berlin zurückkehren

Dr Wirth über Oberſchleſien
Ein Mitarbeiter der Deutſchen Allg Ztg bat den geſtern in

Freiburg i B weilenden Reichskanzler um eine Aeußerung zu
dem auf Oberſchleſien bezüglichen Teil der Rede des
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Der Reichs
kanzler erklärte etwa folgendes Jch erkenne gern an daß die
Rede des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten auf einen maßvollen
Ton abgeſtimmt iſt in der Sache aber geht Herr Briand bei der
Begründung der polniſchen von Frankreich unterſtützten Anſprüche
von Vorausſetzungen aus denen die Tatſachen teilweiſe wider
ſprechen Ein hiſtoriſcher Anſpruch der Polen auf
Oberſchleſien beſteht nicht denn Schleſien iſt nicht wie Herr
Briand meint vor 600 Jahren durch Gewalt an Deutſchland ge
kommen ſondern es iſt vor 900 Jahren gewaltſam von Polen
erobert worden und 200 Jahre ſpäter alſo vor 700 Jahren hat
es ſich infolge des Verzichts des polniſchen Großherzogs Wladis
laus Laskonogi alſo auf völlig freiem Wege von Polen getrennt
Wenn die Polen wie Herr Briand weiter behauptet zur Zeit der
Pariſer Verhandlungen von 1919 ſtarke Gründe für den Glauben
hatten daß die Abſtimmung zu ihren Gunſten ausfallen würde
ſo fußten dieſe Gründe weder auf der früheren mittelalterlichen
Vergangenheit noch auf der jüngſten Vergangenheit denn bei der
letzten Reichstagswahl vor dem Kriege hatten die Polen in Ober
ſchleſien kaum 30 Prozent der abgegebenen Stimmen erhalten
die Deutſchen 70 Prozent Vielleicht haben die Polen aus dem
Grunde bei den Verhandlungen von 1919 ausdrücklich das Ab
ſtimmungsrecht der Emigranten verlangt weil ſie hofften da
durch die Stimmenmehrheit zu erlangen Wenn ſie ſich in dieſer
Rechnung getäuſcht haben und wenn die auswärtigen Stimm
berechtigten in ihrer Mehrzahl für Deutſchland eingetreten ſind
ſo kann nur der geringen Vorausſicht der Polen nicht aber den
Deutſchen ein Vorwurf daraus gemacht werden Jm übrigen ſei
es ſelbſtverſtändlich nicht zutreffend wenn Herr Briand alle über
haupt von Emigranten abgegebenen Stimmen den Deutſchen zu
zählt denn unter jenen befinden ſich ſelbſtverſtändlich auch eine

roße Anzahl von Auswärtigen die für Polen geſtimmt haben
ie Polen haben keinen hiſtoriſchen Anſpruch auf

Oberſchleſien Sie haben nach dem Abſtimmungsergebnis
keinen Anſpruch auf Oberſchleſien denn die deutſche Mehrheit von
faſt einer Viertelmillion Stimmen läßt ſich nicht fortdisputieren
Sie haben moraliſch keinen Anſpruch da ſie mit dem
Aufſtand die Gewalt an die Stelle des Rechts zu ſetzen geſucht
haben und ſie haben wirtſchaftlich keinen Anſpruch
weil die oberſchleſiſche Jnduſtrie von den Deutſchen geſchaffen iſt
und weil nach dem Urteil der berufenſten nichtdeutſchen Fach
männer die Polen dieſe blühende Jnduſtrie nicht zu erhalten ge
ſchweige denn weiter zu entwickeln vermöchten Jn dem Wunſche
inde ich mich aber mit dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten zu
mmen daß die Gerechtigkeit ſiegen muß Die deutſche

Regierung die ſich ſo u Zurückhaltung in dieſer
Frage auferlegt und ſo erhebliche Opfer gebracht hat darf auch dar
auf rechnen daß die n der oberſchleſiſchen Frage
in objektiver und gerechter iſe erfolgen wird Etwas anderes
als dies verlangt ſie nicht

Die oberſchleſiſche Frage

Der Kommandeur Wentſcher über deſſen
Werbetätigkeit für eine angebliche freiwillige
Apo Abteilung in Wirklichkeit für verbotene Frei
willigenverbände an der vberſchleſiſchen Grenze geſtern be
richtet wurde iſt auf Veranlaſſung der Reichsregierung
verhaftet worden

ie die Berliner Blätter melden mußten die Franzoſen
Myslowitz und das bisher beſetzte Gebiet räumen Die Stadt
wurde von den polniſchen beſetzt Auch für die
übrigen oberſchleſiſchen Jnduſtrieſtädte hat ſich die Gefahr

weiter wert Um Kattowitz wurden die Außenpoſtie
rungen un w der Franzoſen eingezogen und indie Stadt verlegt Meldung der W nd bei
den Kämpfen um die Olſau Brücke Warſchauer Studenten
kompagnien feſtgeſtellt worden Bei der Räumung von
Groß Stein haben die polniſchen Jnſurgenten die Läden und
Wohnungen der Deutſchen geplündert Auch das Schloß des
Grafen Strachwitz in Studendorf iſt von den polniſchen Ban
den donſſeandig ausgeräumt und darauf in Brand geſteckt
worden

Nach einer Meldung des Vorwärts aus Breslau iſt
nach dem Eintreffen der neun Hundertſchaften der Schutz

lizei an der oberſchleſiſchen Grenze ein Ueber
ritt von FZei Pe 4 über die Gr nicht

mehr möglich Gegen eine Werbeſtelle des Freikorps
Oberland iſt eingeſchritten worden Einer Meldung des
B zufolge haben die Angehörigen des bayriſchen Korps

niſchen Banden verſtärkt

Oberland beſchloſſen wieder nach Bayern zurückzukehren
Die Drahtverbindung mit dem Jnduſtrie

gebiet iſt nach wie vor unmöglich Aus Kattowitz in
Oppeln eingetroffene Bürger berichten über die großen
Leiden der dortigen Bevölkerung Jn den übrigen Kreiſen
iſt die Lage wenig verändert Jm Kreiſe Roſenberg unter
nahmen die Aufſtändiſchen mehrere Vorſtöße Lowoſchau und
Wochow wurden von ihnen beſetzt Ein weiterer mit ſtarken
Kräften geführter Vorſtoß aus der Gegend von Zembowitz
auf Neudorf ſcheiterte Die Aufſtändiſchen mußten ſchließlich
den Bahnhof Zembowitz räumen Die Jnſurgenten wurden
bei ihrem Vordringen durch einen polniſchen Panzerzug
unterſtützt Jn der Gegend von Koſel haben ſich die pol

Bei Doſchowitz und Januſchkowitz
kam es zu heftigen Schießereien Die Polen verwenden dabei
auch Minenwerfer Auch aus dem Kreiſe Ratibor werden
mehrere Zuſammenſtöße gemeldet Die Rybniker Chauſſee
ſowie die Straße von Lubowitz nach Brzesnitz wurden ſtark
beſchoſſen Eine gegen Roſchkau über die Oder vorgehende
polniſche Bande konnte vertrieben werden

Die Entwaffnung
Wie man aus München meldet hat ſich in den Be

ſprechungen der Regierung mit den Fraktionsführern deroal Stedgparteien über die Frage der Entwaffnung der

bayriſchen Einwohnerwehren völlige Aebereinſtim
mung darüber ergeben daß die Entwaffnung im Ein
klang mit den Ententeforderungen ſtätt finden müſſe
Miniſterpräſident v Kahr legte die Maßnahmen dar die
das Kokinett in Ausſicht genommen hat und gab Er
klärungen ab über die Mittel die zur Durchführung dieſer
Maßnahmen angewendet werden ſollen Die Koalitions
führer erklärten ſich mit den Ausführungen des Miniſter
präſidenten voll einverſtanden Am Freitag wird ein weite
rer Miniſterrat über die Entwaffnungsfrage ſtattfinden
Darauf wird am gleichen Tage oder am Sonnabend der
Miniſterpräſident im Haushaltsausſchuß des Landtages über
die Einwohnerwehrfrage Erklärungen abgeben

Brianö im Kreuzverhör der Pariſer
Kammer

Fortſetzung aus dem Morgenblatt

Jm weiteren Verlauf der geſtrigen Kammerſitzung erklärt ſich
Abg Pegoux von der Erklärung Briands befriedigt Es ſpricht

Abgeordneter Lacotte von der äußerſten Rechten der
ich gegen die engliſche Politik wendet was eine Kritik de

Kammerpräſidenten hervorruft Auch Miniſterpräſident Briand
ſagt die Alliierten Frankreichs ſeien intelligent und klardenkent
genug um gewiſſe Aeußerungen gewiſſer Deputierter auf da
rechte Maß zurückzuführen Der Abgeordnete Lacotte fährt jedoch
fort England ſtark anzugreifen Er wird deshalb vom
Kammerpräſidenten zur Ordnung gerufen greift jedoch Lloyr
George und den Präſidenten Wilſon weiter an ſo daß der Prä
ſident droht ihm das Wort entziehen zu wollen Lacotte ant
wortet er werde ſeine e bis zum äußerſten tun ſchließlich
erklärt er er und ſeine Kollegen würden der Regierung das Ver
trauen verweigern

Das Wort ergeift alsdann Abgeordneter Joſeph Barthe
lem y Er erklärt man müſſe das Ultimatum das Deutſchland
angenommen habe als ernſtes Ereignis anſehen Er finde esnicht recht daß man ſich der Reparationskommiſſion bediene um

eine Scheidewand zwiſchen der Regierung und der parlamen
tariſchen Verantwortlichkeit aufzurichten

Miniſterpräſident Briand erklärt das ſei nicht ſeine Ge
wohnheit aber er habe ja der Kammer erklärt daß wenn man
zum Trtr a zurückkehre das nicht nur Vorteile bringe enthalte
d der rtrag einen r der der Reparationskommiſſion das Recht gebe einen Teil der deutſchen Schuld
zu ſtunden und Abänderungen an den Zahlungsbedingungen
vorzunehmen Abgeordneter Barthelemy ſagt Miniſter

räſident Briand habe die Kammer vor ein fait accompli geſtellt
riand widerſpricht Er ſagt heute ſei ja die Kammer ſouverän

könne ihre Verantwortlichkeit übernehmen Abgeordneter
Barthelomy erkennt die Richtigkeit des Standpunktes des
Miniſterpäſidenten an aber er wünſcht Aufklärung ob das Lon
doner Abkommen in der Zukunft Sanktionen vorſehe im Falle
Der noch einmal ſeine Verpflichtungen nicht erfülle

ren gibt folgende Erklärung abJn London haben wir eine Erklärung a ben die Deutſchland
mitgeteilt werden mußte und die alle Verfehlungen des Schuld
ners feſtſtellt Es war genau beſtimmt worden daß Deutſchland
mit einem Ja oder einem Nein antworten müſſe und wenn eine
der Bedingungen zurückgewieſen würde würden die Alliierten alle
ihre militäriſchen und maritimen Mittel bereitſtellen um Ge
nugtuung ſt erlangen Jetzt frage man was geſchehen werde
wenn Deutſchland noch einneal ſeine Verpflichtungen nicht erfülle
Man frage ob eine neue Zuſammenkunft des Oberſten Rates nötig
J bevor man die Sanktionen ausſführe Wenn es ſich um eine

r handle von der in der Erklärung von ich
die i dann ja Denn das ſei eine Rotwendigkeit des Ver
trages nun der Botſchafterrat nicht S einem en
könne dann müſſe der Oberſte Rat die Entſcheidung t Aber

es ſich um Tat ndle die in der Erklären vuihille dern Drhlane Seree der Kertſude
anderen Alliierten dieſe

jeden ihnen das
ſſe Frankreich wie dieigte dannLerfehtung feſtſtellen und dann beſtehe für von



Unte
Seite aus

Rech r Ausführung der Sanktionen zu ſchreiten Ein Abde r ru e n Das iſt ein Recht aber keine Pflicht

riand fährt fort E e mir meine Aufgaben alſo v deutſche Verfehlung an der Erklärung von

Lon ſtdie engl und
dann würde di zöſiſche Regierung ane s W n a et rd erfus e ren die Verbündeten in dentand mit ganze u handeln Von rechten Seitewird Kuſen Und wenn e t marſchieren v r fährt

fort will nicht einmal annehmen daß auch n einziger von
ihnen der vorgeſehenen Sanktion entziehen will nun wir

rn infolge einer Ver du Deutſchlands ins n enn müſſen und die Städte Ruhrort Düſſeldorf und Duisburg
te ten die iſche und belgiſche ierung loyal denBe i Lrteiit daß r ſich den fran n anſchlöſſen

Er habe nicht das Recht daran zu zweifeln daß
das Morgen nicht ebenſo ſein werde Veifall Sie

nicht das Recht einen Beweis ſyſtematiſchen
rgwohns zu geben und ich habe nicht das Recht in Zweifel

zu zie daß e e lbſt r eine eSituation ihnen die vorgeſchlagene ration ſchwierig macht anunſerer S ſein werden v ſetdſt wenn ſie ſich in einer Lage

befinden würden die ihnen nicht geſtattet das zu tun dann könne
Frankrich mit eigenen Mitteln alſo allein vor
gehen ohne e gen Sen Verbündeten zu handeln Das
ſei der große v ied zwiſchen der Politik der ierung und
einer anderen Politik die verkündet worden ſei Dieſer Unter
ſchied ſei gewaltig denn wenigſtens unter dieſer Voraus
ſetzung halte man die Kohäſion der Alliierten
aufrecht Das ſei das Weſentliche

Der rdnete Barthelemg erklärt die in London vor
ſehene Zahlungsweiſe und Annuitätenſyſtem müſſe einerPrüfung unterworfen werden Er befürchte daß Deutſchland ver

ſuchen werde ſeinen Export zu verſchleiern Er glaubt auch daß
es ſehr ſchwer ſein werde die Obligationen unterzubringen Selbſt
Loucheur habe zuge daß es ſchwiewrig ſei einige Milliarden
von Amerika zu ethalten wenn dieſe Obligationen als Garantie
dienten Sei es dann nicht noch viel ſchwieriger einige Milliar
den von Deutſchland zu erlangen

Der Abgeordnete Redaud interpelliert Briand über dieober s Frage Er iſt einer der Abgeordneten die
in Oberſchleſien waren um der Volksabſtimmung beizuwohnen
Er wundert ſich daß jedermann erklärt er wolle den Friedens
vertrag von Verſailles anwenden und daß er trotzdem Zweifel
darüber hege wem Oberſchleſien nach der Volksabſtimmung zu
geſprochen werden müſſe Er beſpricht dann die deutſche Thefe
die engliſche und die franzöſiſche wie ſie Briand rn vorgebrachtat Es entſteht alsdann eine Diskuſſion über die eher

berſchleſien Wohnenden zwiſchen dem Redner dem niſter
präſidenten und dem Abgeordneten Tardieu

rignd ſagt er habe nut eine Entſcheidung der interalliierten
Kommiſſion zu das r ſei aber nicht der Fall für
die Feſtſetzung der Grenzlinie und für die Auslegung der Beſtim
ungen Er nehme die 757 77174 T für eine
Lage nicht 22 ich die nicht beſtehen würde wenn
man Oberſchleſien nach den einſtimmigen Be
ſchluß des Oberſten Rats ſeinerzeit Polen zuge
ſprochen hätte

Der Abg Tardieu will erwidern wird aber vom Kammer
präſtdenten daran gehindert Der Abg Redaud beſchwört den
Miniſterpräſidenten energiſch den franzöſiſ Standpunkt beizu
S und den deutſchen Forderungen Widerſtand zu leiſten
Schließlich ſpricht er von deutſchen Manövern die angewendet

worden ſeien um die e rn fälſchen FalſcheNachrichten ſeien namentbich über die Baiſſe der polniſchen Markt
verbreitet worden Druckmittel ſeien angewendet worden auf vie
Verſtümmelten um ſie glauben zu machen Polen würde nicht die
Penſionen an ſie bezahlen Deutſchland habe alles getan um
Oberſchleſien zu behaglten Das begreife man denn der induſtrielle
Wert des Landes ſei bedeutend

Nach dieſer Rede wird die Weiterberatüng auf Donners
tag wach mittag 3 Uhr vertagt

Die neue AllüertenKonferenz
Nach einer Meldung aus Paris iſt die Konferenz von

Porte Roſe auf den 15 Juni feſtgeſetzt worden
Wie Reuter erfährt hat die Rede Briands in maß

gebenden Kreiſen Londons einen ausgezeichneten Eindruck

emacht Die Lage in Anſehung der Beziehungen zwiſchengemerich and England wird hier durch die Rede und durch

die befriedigende Haltung der deutſchen Regierung die in
dem erneuten kategoriſchen Verbot der Bildung von Frei
willigenverbänden zum Ausdruck kommt als r gebeſſert
betrachtet Die engliſche i eie Meinung be t die
Mittellung daß die franzöſiſche Regierung ihre efriedi
ung über die Haltung der deutſchen v ausgedrückt
be Es wird die fſruns ausgeſprochen daß die franzö

iſche Oeffentlichkeit ſich nun vergegenwärtigt wie nachdrück
lich die von der engliſchen Regierung zur Herbeiführung
dieſes Srogriſſee in der Wiſnndenen Woche unaufhörlich
gemachten Vorſtellungen geweſen ſind

Die deutſchbelgiſche Grenzregelung
Der Präſident des Botſchafterrates in Paris hat unter

dem 3 Mai dem Vorſitzenden der deutſchen Friedensdelega
tion eine Note in Sachen der deutſch beigiſchen Grenzkommiſ
ſion als Antwort auf die Noten der Friedensdelegation vom
2 November 1920 und vom 7 Februar 1921 und 23 März
1921 übermittelt in denen die Gründe auseinandergeſetzt
waren die nach Anſicht der deutſchen Regierung die Un
gültigkeitserklärung gewiſſer von dieſer Kommiſſion er
griffener Maßnahmen erforderlich machten Jn der Ant
wortnote wird erklärt daß der Votſchafterrat mit der größ
ten Sorgfalt die vorgebrachten Bemerkungen geprüft habe
Was die Belgien r rochene rer RaerenKaltenherberg der Monſchauer Bahn betreffe ſo entſpreche
die Entſcheidung der deutſch belgiſchen r dem
Geiſt und dem Wortlaut des Vertrages von Verſailles und
ſei nach ſorgfältiger Prüfung der örtlichen Wirtſchaftslage
getroffen worden Da die Friedensdelegation keine neuen
x vorgebracht habe könne der Botſchafterrat nur die
Recht mäß en do v Entſcheidung beſtätigen
Den im Schreiben des Botſchafterrates vom 29 März v Js
aufgeſtellten Bedingungen die Belgien aufzuerlegen waren
um die wirtſchaftlichen Intereſſen der Bewohner des Kreiſes
Monſchau ſicherzuſtellen ſei wie aus dem Bericht der Grenz
kommiſſion hervorgehe weitgehend Genüge geſchehen Das
von der Grenzkommiſſion befolgte Verfahren könne n auf
andere Punkte der Grenze Anwendung finden nämli auf
die Gegend ſüdlich von Aachen Die Waſſerver
ſorgung dieſer Stadt ſei durch die Abtretung des betreffen
den Geländes vollkommen geſichert Der Geſichtspunkt einen
Wechſel der Staatsangehörigkeit der Bewohner zu verhüten
habe zur Bildung deutſcher Enklaven an der Monſchauer
Bahn geführt Lediglich dieſen Geſichtspunkt habe die Grenz
kommiſſion für das Belgiens an Deutſchland abge
tretene Gebiet nicht berückſichtigt Was die Eiſenbahn
linie von Herbesthal detreffe ſo beſtehe keiner
lei Grund Deutſchland eine Eiſenbahn
linie abzutreten die ſtändig auf belgiſchem
Gebiet liege Die Abtretung von Gelände für die Errichtung eines Zollvahnhoſes bei Ronheéeide und
das Angebot eines Beitrags Belgiens hierfür ſcheine dem
Botſchafterrat geeignet den Intereſſen Deutſchlands zu ge
nügen Die von Deutſchland abgetretenen Gebietsteile be
ſäßen zwar einen erheblich Hrn Umfang aber einen ge
ringeren Wert als die die Deutſchland gewinne Wenn man
allen Anträgen der deutſchen Regierung ſtattgeben würde
würde Deutſchland der geſamte nördliche Teil des Kreiſes
Eupen mit ungefähr 12 000 Einwohnern irre r
ein Der Botſchafterrat erachte daher keinen Grund
ür vorliegend auf dieſe Entſcheidungen zurückzukommen die

für die beteiligten Mächte bindend ſind
Die vorſtehend im Auszug wiedergegebene Note bildet

die Antwort auf eine ft deutſcher Noten
und eine deutſche Denkſchrift in der der Nachweis
erbracht worden war daß die Grenzkommiſſion den Ver
ſailler Vertrag verletzt und ihre Befugniſſe überſchritten
hat indem ſie annähernd den dritten Teil des Kreiſes
Monſchau mit ſeiner einzigen Bahn zu Belgien ſchlagen
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ÖL 0ÖAA LPaul und Liesbet
Eine Alltagsgeſchichte von

Martin Feunchtwanger
Nachdruck verboten

Paul iſt ein ſchneidiger junger Mann Gut gewachſen
lachende Augen keineswegs dumm Aber ein Leichtfuß Tanzen
warten flott leben Er iſt keiner von denen die ein

ſam ſein können
Liesbet iſt ein hübſches junges Mädel Große graue

verſtändige Augen eine feine Naſe ein ſchlanker eleganter
Wuchs Aber ein wenig kleinlich und kleinmütig Wenn ſie
in Geſellſchaft der Eltern bis Uhr beim Balle war dann
kommt ſie ſich ſchlecht und leichtlebig vor

Paul lernt die Liesbet kennen und macht ihr den Hof
Weil ſie ein hübſches Mädel iſt liebt er ſie Weil er galant
und zart und aufmerkſam zu ihr iſt liebt ſie ihn

Mit dem Jnſtinkt der Liebenden erkennt ſie daß ſie ihre
Engherzigkeit vor ihm verbergen muß Wenn ſie mit ihm zu
ſammen iſt dann verſteckt ſie das Verſonnene das Verträumte
das Einſamkeitsbedürfnis das ſie ſonſt auszeichnet Wenn
ſie mit ihm zuſammen iſt dann markiert ſie die Flotte
Schide Leichtlebige dann erſcheint ſie als Eine die ſich ni
genug kun kann in Vergnügen und in teuren Toiletten in
exaltierten Tanzereien als Eine die überall und immer flirtet
die es nicht ſo genau Kimmt mit den Ehrbegriffen der Gtoß
mütter und der Tanten

Mit dem Jnſtinkt des Liebenden erkennt er daß er ſeinen
Leichtfinn ſein ldenmachen ſeine Energiekoſigkeit vor ihr
verbetgen muß Er markiert den Stillen Einſamen den
Soliden den ihſamen Seine Anzüge ſind wenn man
ihn reden hört iger als die aller anderen Wenn alle
Luſt haben zum Rennen zu gehen ſo bleibt er lieber zuhauſe
und lieſt ein gutes Buch Nächte durchbummeln Gewiß als
r ger aber heute Nein vom Bummeln
iſt erMit der Seht der Liebenden hofft ſie daß i an ſeiner
Seite rdrüdende Schwerfälli za nd

h beheken e ne a e e
lernen wird

Mit der des
Sei lider und ruhiger leben wirdſeinem Wohle die Zügel ehlehen t d

nKünftiges Leben

Beide ſind es zufrieden wenn beide auch im Unterbe
wußtſein fühlen daß es Kampf ſetzen wird in der Ehe

Besbachtungen Erfahrungen und Erkundigungen laſſen aber
die Eltern beider die Eltern Pauls und die Eltern Viesbets
zur Ueberzeugung gelangen daß die beiden jungen Leute nicht

nende pafſſen Pauls Vater ſetzt dem Sohn auseinander
aß Liesbet durchaus kein wohlhabendes Mädchen ſei daß

Paul als werdender Beamter auf Vermögen ſehen müſſe
r daß Paul für die Dauer mit einer ſtillen und be

eidenen Frau nicht glücklich ſei daß aber Liesbet bei all ihrer
Ehrbarkeit doch nichts als ein höchſt ſimples Mädchen ſei

Liesbets Vater ſetzt der Tochter auseinander daß Paul ein
i Den fei daß er ſich nicht des beſten Rufes

ererfteue daß ulden bis dorthinaus habe und daß er
nicht der Menſch ſei ein ſtilles und beſcheidenes Mädchen
glücklich zu machen

Paul und Liesbet werden kühler zueinander allmählich
gehen ſie ſich aus dem Wege

Und dann heiratet Liesbet Einen behäbigen wohl
ſituierten Chemikalienhändler einen fleißigen nüchternen Men
ſchen der ſeine Frau lieb hat und der mit ihr in jeder Hinficht
zufrieden iſt Er pflegt abends um neun Uhr zu Bett zu
gehen Wenn Liesbet dann noch eine Stunde mit offenen
Augen daliegt dann denkt ſie gerne an Paul Ein Seufzer
entringt ſich ihrer Bruſt und ſie iſt ihrem Vater gram der ſie
von Paul getrennt hat Was hätte ſie mit Paul für ein
abwechſlungsteiches und flottes Leben geführt Sie fühlt es
Mit Paul wäre ſie ſehr ſehr glücklich geworden

Und dann heiratet auch Paul Die Tochter eines reichen
Fabrikanten der allerdings keinen guten Ramen hat Die
verwöhnte Tochter iſt flott 3 ick Und je toller es in
einer Geſellſchaft zugeht deſto lieber iſt es ihr Die Zu
gar des Schwiegervaters reichen allerdings nicht aus Und

aul und ſeine Frau haben mit ſtändig wachſenden Schulden
zu kämpfen Trotzdem kommt die junge Frau a ich mit neuen
Wünſchen Schmuck Pelzen Hüten Reiſen Und wenn Paul
der von e Pflichten derart in Anſpruch genommen
iſt daß er keine Katrriere machen kann vor Sorgen keinen
Ausweg mehr weiß dann denkt er ſchmerzlich an Liesbet und
rollt ſeinem Vater der ihn von dem Mädchen abbrachte
n der Seite Liesbets ſog er ſich hätte er ein ſtilles ver

ie hätten keine Schulden gemacht
er hätte gearbeitet er hätte Freude an ſeinem Beruf gehabt und
er wäre ein glücklicher Menſch geworden

Ehe oder Lod

Got ien n vor de tandesn ein ne War R 4 e v der
R n ehe en en e e ger e däutigam einen Anemrniag um dann in bedauerndem Ton quartier mit Frühkaffee 4 bis 5 Mark gewährt

wollte obgleich Belgien nur Anſpruch auf die Kreiſe Eupenund ander hat und der Kreis sſche im Vertrag
überhaupt nicht erwähnt wird Weiter war deutſcherſeits
auf die praäktiſche Unmöglichkeit der von der
Grenzkommiſſion ins Auge gefaßten Grenze hingewieſen wor
den die ein wirres Durcheinander von En
klaven darunter Enklaven von nur wenigen Metern
Breite vorſah Auf die durch eine reiche Fülle rechtlicher
und wirtſchaftlicher Beweiſe geſtützten deutſchen Ausführun
gen wird in der vorliegenden Note des Botſchafterrates eben
ſowenig eingegangen wie auf den Kernpunkt der deutſchen
Note nämlich den Vorſchlag die Streitfrage durch
ein Schieds gericht entſcheiden zu laſſen

Die deutſchen Marknoten in Belgien
Jm Laufe der belgiſchen Kammerberatung über das

Budget gab der Finanzminiſter eine Darſtellung der Ent
ſtehungsgeſchichte der Markfrage und des mit Erzberger
abgeſchloſſenen Abkommens Die für Belgien infolge der
Einführung des Zwangskurſes der Mark während der Be
ſetzung entſtandene Schädigung ſei im Friedensvectrage nicht
anerkannt Belgien müſſe daher direkte Verhandlungen mit
der deutſchen Regierung führen Da dieſe ſoeben ein Zeug
nis ihre Abſicht abgelegt habe ihre Verpflichtungen zu
erfüllen ſo dürfte man annehmen daß ſie ſich von der für
Belgien beſtehenden Notwendigkeit die Frage der in ſeinem
t befindlichen Marknoten zu regeln Rechenſchaft geben

werde

Der Wiederaufbau Frankreichs
Geſtern vormittag empfing Briand die Mitglieder

des Büros des Aktionsgusſchuſſes für die zer
ſtörten Gebiete denen ſich mehrere Parlamentarier
angeſchloſſen hatten Der Präſident des Auſchuſſes der
ſeinerzeit anläßlich des von der C G T organiſierten Kon

reſſes gebildet worden iſt jedoch eine durchaus ſelbſtſtändigeFörper chaft darſtellt wies auf die traurige Lage der geſchä

digten Bewohner hin die ſich mit Verſprechungen nicht meht
begnügen wollten ſondern von der Regierung energiſche
Maßnahmen für den Wiederaufbau verlangten Der Sekre
tär des Ausſchuſſes Doucedane erinnerte an die auf dem er
wähnten Kongreß gefaßten Entſchließungen und r 7
daß falls möglich in dem beſonders ſchwer verwüſteten Ge
biet der ſogenannten roten Zone ein Verſuch mit der d e u tſchen eflrahme am Wiederaufbau durch Liefe
rung von Materialien und Arbeitskräften gemacht werde Briand ſagte er ſei ohne Vorbehalt für die
Verwendung des deutſchen Materials und ebenſo für die
er n deutſcher Arbeitskräfte unter der doppelten
orausſetzung daß es ſich um g elernte Arbeiter

handle und daß die Arbeiterſchaft der fraglichen Gebiete da
mit einverſtanden ſei Die deutſche Mitarbeit in naturg die
unter der ſrbeee alldeutſchen Regierung nicht in Frage
ekommen ſei ſcheine jetzt verwirklicht werden zu können
r glaube tatſächlich an die Aufrichtigkeit der neuen deutſchen

Regierung die anerkennenswerte Anſtrengungen mache um
ihre Verpflichtungen innezuhalten Briand ſagte er ſtehe
einem ſofortigen er der Verwendung deutſcher Arbeits
kräfte in der roten Zone günſtig gegenüber Er ſchloß er
habe den r mit dem Ausſchuß in Feblnpe zu bleiben
und würde nichts unterlaſſen auch die Beſchlüſſe der Regie
rung mitzuteilen

Das Urteil im Prozeß Heynen
Jm Prozeß gegen den Kriegsbeſchuldigten Heynen wurde

eute vormittag 9 Uhr das Urteil verkündet Der Ange
lagte wurde wegen Mißhandlung Beleidigung und vor

ſchriftswidriger handlung Untergebener zu

rſuchungshaft wird auf die Strafe angerechnet

Nein zu ſagen Die verunglückte Trauung wurde in der Stadt
S bekannt und der junge Mann hatte unter dem allgemeinen

pott ſo ſehr zu leiden daß er beſchloß ſich das Leben zu nehmen
Am Abend ſchlich er ſich an den Teich um ſich zu ertränken Aber
auch hier hatte er kein Glück Er wurde von mitleidigen Seelen
aus dem Waſſer gezogen Der Unglückliche hatte nun einen kleinen
Vorgeſchmack von beiden Zuſtänden erhalten von der Ehe und
vom Tode Von beiden Uebeln ſchien ihm die Ehe denn doch das
kleinere und ſo entſchloß er ſich nochmals vor den Traualtar zu
treten Geſtern hat er dem Standesbeamten die ſchickſalsſchwere
Frage mit einem deutlichen Ja beantwortet
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Kunſt und Wiſſenſchaft
Die e rtße Hauptrerſammlung des Jngenieur Verbandes

Köthen fand am 2 Pfingſtfeiertag in den Räumen des Köthener
Polytechnikums ſtatt Die Tagung zerfiel in einen wiſſenſchaft
lichen und einen Wien Teil Jm erſteren wurden den
zahlreich mit ihren Damen erſchienenen Jngenieuren drei Vor
träge von Dozenten der Hochſchule geboten Dr Müll e r ſprach
über automgtiſche Telephonie und führte zwei Demoſtrations
geſtelle welche die Firma Siemens Halske in Berlin zur Ver
fügung geſtellt hatte in betriebsfertigem Zuſtande vor Prof
Michel hielt einen intereſſanten Vortrag über rationelle
Wärmewirtſchaft eine Frage die augenblicklich bekanntlich von
beſonderer Bedeutung iſt t Wigge führte die Apparatur
des Radiotelegraphiſchen Jnſtituks vor Den Glanzpunkt ſeiner
Darbietungen bildete die drahtlos telephoniſche Verbindung mit
der Hauptfunkſtelle Königwuſterhauſen bei Berlin Jn dem
großen Hörſaal waren überall Schalltrichter angebracht aus denen
die Königwuſterhauſen geſprochenen Worte Vorträge Muſik
tücke in e reihe Wiedergabe vernehmlich wurden Zum
orſitzenden wurde Generaldirektor Daitz in Harburg gewählt
ie in Berlin 1920 erfolgte Ortion von Jngenieur Weber
öthen zum geſchäftsführenden Vorſitzenden wurde beſtätigt und

neu in den Vorſtand gewählt die Herren Wedel Danzig und
Bluhm Berlin

Dr Eigenbrod geſtorben Wie uns aus Jena berichtet
wird iſt dort im Alter von 60 ahren der Literarhiſtoriker
und vortreffliche Kenner der ſchwediſchen Literatur Dr
W Eigenbrod ben Eigenbrod der ſich auch als
Ueberſetzer einen Namen gemacht hat war Lektor an der
Univerſität Jena

K Die Nationalfeſtſpiele für die deutſche Jugend welche wie
bereits gemeldet im r d Js zum erſten Male wieder vom
Deutſchen Schillerbund veranſtaltet werden haben
wie unſer Weimarer Mitarbeiter berichtet ihre alte Anziehungs
kraft bewahrt denn die Anmeldungen ſind trotz hoher Fahrprelſe
und dergleichen ſo zahlreich aus allen Teilen des Reiches ein
gelaufen daß man den vorgeſehenen drei e
reihen noch eine vierte anfügen muß it über
3000 Feſtſpielbeſucher ſind bereits angemeldet und täglich laufen
noch neue Anmeldungen ein Schon im Hinblick auf die gegen

ärtigen Gaſthofpreiſe werden die meiſten der Teilnehmer inPrirelquartieren untergebracht Jn dieſen werden für Nacht
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